Protokoll zur 10. Sitzung des Seelsorgebereichsrats
„Unteres Haßlachtal“, 23.09.2009, 20:00 Uhr, Glosberg

Anwesend waren:

Pfr. B. Schaffer, Diakon W. Fehn, Pater W. Brysch

Annette Urban, Christina Zehnter, Martina Zimmermann 

Gäste: Marion Schreiber, Bildungsreferentin

           Oberministrant aus Haig Sebastian Kopp

           Oberministrantinnen aus Stockheim Karin Neubauer, Laureen Kaim

Entschuldigt: Stefan Klinger, Julia Kestel

· Die Vorsitzende begrüßte alle Anwesende. Insbesondere die heutigen Gäste. Zu Beginn stellte sie vier Bedingungen für produktives Engagement von Jugendlichen im sozialen Ehrenamt, nach einer Studie über Jugend, Werte, Zukunft, vor (siehe Anhang zum Protokoll). Danach wurde eine kleine Vorstellungsrunde durchgeführt.
· Ziel des heutigen Treffens war ein gemeinsamer Mini-Tag im SBR „Unteres Haßlachtal“. Dazu wurde Marion Schreiber gebeten in einem kurzen Bericht den ungefähren Ablauf, der von ihr betreuten Minitage, zu erzählen:

· kl. Gruppen (entweder alle Minis aus einer Pfarrei oder auch gemischt) ( versch. Stationen, die alle nacheinander durchlaufen

· verschiedene Angebote, wie Bibelarbeit, Ministrantenaufgaben( welche, wann und wie), sportliche Aufgaben
·  Mini-Tag, bewährt hat sich ein Samstag, unter ein „Thema“ stellen
· als Abschuss ( gemeinsamer GD, als Messe oder WGD, je nach dem, ob ein Geistlicher zur Verfügung steht 
· dementsprechend der Gruppenanzahl ( Betreuer suchen
· Dauer: Vormittag ca. 9 – 13 Uhr oder 14 – 18 Uhr, anschl. eben der GD
· Im Anschluss daran wurden die anwesenden Oberminis gefragt, ob überhaupt Interesse an einem gemeinsamen Mini-Tag besteht. Einstimmig „JA“: Sebastian Kopp meinte, dass Interesse besteht, aber wohl eher bei den Jüngeren, die Älteren könnten als Helfer dabei sein. Annette Urban berichtete, dass sich ihre Minis aus Gundelsdorf eine Wanderung oder eine Rallye gewünscht hätten. Die beiden Oberminis aus Stockheim schlugen vor, eine Art Schnitzeljagd durchzuführen. Marion Schreiber griff diese Anregungen auf und schlug als mögliches Thema das sogenannte „Geocaching“ (Beschreibung siehe nächste Seite) vor. Diese Idee stieß bei allen auf großes Interesse und Gefallen. Es wurde beschlossen, sich auf dieses Thema für den Mini-Tag zu konzentrieren Genug GPS Geräte, wären lt. Marion vorhanden. (vom Erzb. Jugendamt, Kreisjugendring und Jugendbildungshaus am Knock). Wir sollten nach ihrer Erfahrung außerdem darauf achten, keine „Ersten Preise“ (Pokal etc.) zu vergeben, da dies zu Streitereien führen könnte. In einer kleinen Diskussionsrunde wurde der voraussichtliche Termin für den SBR-Mini-Tag auf den 24.07.2010 festgelegt, Änderung noch möglich. Uhrzeit 13 – 17.30 Uhr, anschl. GD in Glosberg (Pause ca. 15 Uhr mit Getränken und kl. Imbiss). Man einigte sich auf Glosberg, da dieses Wochenende im Terminplan des Pfarrjubiläums der Pfarrei Glosberg als „Jugendwochenende“ geführt wird.

· Folgendes soll nun noch in der nächsten Zeit geprüft werden.

· Martina Zimmermann: Steht der Chor „El Shalom“ für den Gottesdienst zur Verfügung? Falls nein, Weitergabe an Marion Schreiber, die ihre Musikgruppe fragt.

· Annette Urban: Lässt sich der SBR-Mini-Tag in das Konzept „Jugendwochenende zum Pfarrjubiläum“ integrieren?

· Alle anwesenden und nicht anwesenden Oberminis und Ministrantenbeauftragte: Sind meine Minis großteils mit dem vorgeschlagenen Konzept einverstanden und an einer Teilnahme interessiert?

· Abschließend wurden noch folgende Termine festgelegt und die Sitzung mit einem gemeinsam gebeteten „Vater unser“ beschlossen.
· nächste SBR-Sitzung: 18.11.2009, 20:00 Uhr, Gundelsdorf, Gemeinderaum

· nächster Planungstermin für den Mini-Tag: 24.02.2010, 20:00 Uhr, Stockheim, Pfarrheim

gez.
Martina Zimmermann und Christina Zehnter
Protokollführerinnen


Geocaching ist eine moderne Form einer Schatzsuche bzw. Schnitzeljagd. Ausgestattet mit einem Global Positioning System (GPS)-Empfänger und den Koordinaten eines "Schatzes" aus dem Internet kann man die Schätze finden, die jemand anderes an ungewöhnlichen Plätzen versteckt hat. Hier wird erklärt, wie man diese sog. "Caches" findet oder einen eigenen "Stash" versteckt. 

Anzahl der Minis in den jeweiligen Kirchen: 
	Alter
	bis 13 Jahre
	über 13 Jahre

	Gundelsdorf
	1
	7

	Haig
	ca. 15
	ca.8

	Stockheim
	ca. 13
	ca. 8

	Glosberg
	ca. 10
	ca. 4

	Neukenroth
	ca. 20
	ca. 15

	Reitsch
	ca. 20
	ca. 5

	Haßlach
	ca. 7
	keine


Bedingungen für produktives Engagement

Soziales Ehrenamt im Jugendalter ist nicht generell förderlich für die Entwicklung. Es

müssen bestimmte Bedingungen gegeben sein, damit bei den

Engagierten kein Verdruss oder Zynismus entsteht (zusf. Hofer &

Buhl, 2000; Reinders & Youniss, 2005a). 

Die erste Bedingung bezieht sich auf die Einbettung in eine Organisation. Es ist etwas anderes, wenn ein Jugendlicher alleine den Stadtpark säubert oder

ob diese Tätigkeit gemeinsam mit Anderen durchgeführt wird. Der

Erfolg wird bei Einzelkämpfern gering ausfallen und zu Scheiternsgefühlen

führen.
Die zweite Bedingung ist die Einbettung der Tätigkeit in eine

»Weltsicht«. Eine Umweltschutzorganisation kann die Reinigung

des Stadtparks als Ausgangspunkt nehmen, um mit den beteiligten

Jugendlichen Probleme der Umweltverschmutzung zu bearbeiten

und zu diskutieren. Die Tätigkeit an sich wird eingebettet in eine

gesellschaftlich relevante Begründung. Dann steht nicht mehr

allein der Erfolg der Säuberungsaktion im Vordergrund, sondern

auch das beginnende Nachdenken der Jugendlichen über Ursachen

für Umweltverschmutzung.
Drittens ist es wichtig, dass soziales Engagement gemeinsam mit

Erwachsenen erfolgt. Erwachsene sind nicht Befehls-, sondern Ratgeber.

Sie schaffen für Jugendliche den Raum, in dem sie ihr eigenes

Engagement entwickeln können. Sie bieten Interpretationen

dafür an,was wünschenswerte Ziele sind, mit denen Jugendliche

sich kritisch auseinander setzen können. In gewisser Hinsicht sind

Erwachsene »Handlanger«,weil sie Jugendlichen den organisatorischen

Rahmen für ihr Engagement schaffen.
Die vierte, und vermutlich wichtigste Bedingung ist, dass Jugendlichen

Spaß an ihrem Engagement haben und dies gemeinsam mit

Gleichaltrigen zeigen (Hofer & Buhl, 2000; Deutsche Shell, 1997).

Erfolgserlebnisse stehen dabei ebenso im Mittelpunkt wie die

gemeinsame Aktivität mit Freunden und der Spaß an der Sache.

Selbst wenn der Stadtpark nach einiger Zeit wieder verdreckt ist,

sollte das Aufräumen selbst zum Event werden, welches als freudvolles

Erlebnis im Gedächtnis bleibt.
aus

Jugend.Werte. Zukunft.

Wertvorstellungen, Zukunftsperspektiven und

soziales Engagement im Jugendalter

Eine Studie von Heinz Reinders

